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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Jahresverſammlung des Evangeliſch-Kirch-

lichen Hülfsvereins. Heute (Sonnabend) Vormittag
9 Uhr findet im Eliſabethſaal des Königlichen Schloſſes
zu Berlin in Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und

Königin die Jahresverſammlung des EvangeliſchKirchlichen
Hülfsvereins ſtatt. Die Verſammlung wird durch ein
Gebet des Hofpredigers Bayer eröffnet, woran ſich ein
Begrüßungswort des Vorſitzenden, Reichstags- Präſidenten
und Landesdirektors von Levetzow ſchließt. Es folgen der
Jahresbericht des Ober-Konſiſtorialraths D. Weiß, danach
verſchiedene Berichte über die Thätigkeit des Vereins in
Berlin und den Provinzen. Ueber Berlin referirt Probſt
Freiherr von der Goltz unter beſonderer Bezugnahme auf
die Begründung der Diakoniſſen-Stationen in den Maſſen-
gemeinden zur unentgeltlichen Krankenpflege in armen Fa
wilien. Der Verein hat bereits 2 Stationen eröffnet und
wird noch im Laufe dieſes Sonmers 4 weitere Stationen
errichten. Zum Schluſſe erfolgen Vorſtellungen des Vor-
ſtandes und anderer Mitglieder aus Berlin und den Pro-
vinzen, wonach Jhre Majeſtät die Kaiſerin die Verſamm-
lung verläßt.

Es ſchließt ſich hieran eine zweite Verſammlung im
Laudeshauſe der Provinz Brandenburg, Matthäikirch-
ſiraße 20,21, in welcher Verwaltungsberichte, Jahresrech-
nung, Neuwahlen, Organiſationsfragen und ſonſtige be-
ſondere Anträge zum Vortrage gelangen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar zu
Schleswig-Holſtein?Sonderburg-Glücksburg, der jüngſte
Sohn des Königs von Dänemark, iſt, der „Fraukf. Ztg.“
zufölge, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eingeladen worden,
den deutſchen Flottenmanövern bei Flensburg beizuwohnen;
derfelbe wird ſich mit einer Korvette in die deutſchen Ge
wäſſer begeben. Prinz Waldemar iſt Offizier in der däni-
ſchen Marine.

Die Miniſter des Jnnern und für Handel nnd
Gewerbe haben, der „Schleſ. Ztg. zufolge, die Regiernngs-
präſidenten veranlaßt, die Gemeinden darauf hinzuweifſen,
daß es wünſchenswerth iſt, daß für Unternehmungen, deren
Entwicklung in ihrem Intereſſe liegt, ſoweit dieſelben nicht
aus den Mitteln der Gemeinde ſelbſt und für deren
Rechnung ins Werk geſetzt werden, deutſches und nicht
ausländiſches Kapital herangezogen werde und daß
die Gemeinden dieſen Geſichtspunkt bei Ertheilung etwa
erforderlicher Konzeſſionen und bei dem Abſchluß von Ver-
trägen mit Unternehmern ſich gegenwärtig halten.

Ueber den Beſuch Sr. D. des Fürſten Bismarck
in England wird der „Münch. Allg. Ztg.“ aus London
eſchrieben: Graf Bismarck hat ſich am Tage vor ſeiner
lbreiſe von hier im Geſpräch dahin geäußert, daß der Be

ſuch des Fürſten in Folge anderweitiger Engagements
keinesfalls vor Auguſt oder September ſtattfinden könne,
daß vor ſeiner Rückkehr nach Friedrichsruh nichts Beſtimm-
tes feſtgeſetzt werden könne, und daß er ſeinem Vater nicht
ſehr zureden werde, ſich in die geſellſchaftlichen Strapazen
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z ſtürzen, wie ſie ein Beſuch in England unfehlkar mit
ich bringen müßte. (Vergl. die geſtrige Nummer.)

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Nach dem
von dem Bureaudirector des Abgeordnetenhauſes aufgeſtellten
Verzeichniß ſind gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe an Re-
gierungsvorlagen noch zu erledigen: Jn zweiter und dritter
Berathung: 1) Der Geſetzentwurf, enthaltend Beſtimmungen
über Gerichtskoſten und Notariatsgebühren. (Jn der um 7Mitglieder verſtärkten Gerichtskommiſſion.) 2) Der Geſetzent-
wurf zur Ausführung des 8 9 des Geſetzes, betreffend die Ein
ſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch-ka-
tholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen vom 22. April 1875.
(Zweite Berathung auf, der Tagesordnung für den 3. Juni d. J.)
3) Der Geſetzentwurf über Rentengüter. 4) Der Geſeizentwurf,
betreffend die Schulpflicht. (IJn der um 7 Mitglieder verſtärk-
ten Unterrichtskommiſſion.) Jn dritter Berathung der Geſetz
entwurf. betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Staals-
haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1890/91. (Auf der
Tagesordnung für den 3. Jnni d. J.) Zu dieſen Regierungs-
vorlagen kommen dann noch 10 Jnitiativauträge, von denen ein
großer Theil einer Commiſſion überwieſen war und noch in
zweiter und dritter Berathung zu erledigen iſt. Endlich führt
das Verzeichniß 28 Kommiſſionsberichte über Petitionen,
ded hrufungen u. ſ. w. auf, die ebenfalls noch der Erledigung
arren.

Ein neuer Reichspoſtdampfer. Der auf der Werft von
Bloom u. Voß neuerbaute Reichspoſtdampfer „Bundesrath“
wird, der Köln. Ztg. zufolge, am Sonntag und Montag von
einer aus Mitgliedern der betheiligten Reichsämter zuſammen-
geſetzten Kommiſſion in abgenvmmen werden. Er iſt
für die neue Linie nach Oſtafrika beſtimmt und wird ſeine erſte
Fahrt voransſichtlich Ende Juli. alſo in etwa 8 Wochen, an
treten. Es handelt ſich zunächſt um vorläufige Fahrten in
Zwiſchenräumen von je zwei Monaten, während von Anfang
März des kommenden Jahres an eine monatliche Fahrt ſtatt
e Der Dampfer wird in Sanſibar und Dar-es-Sa-
gam landen.

Zur Heeresorganiſation. Jn parlamentariſchen
Kreiſen will man wiſſen, die Regierung werde in der Mi-
litärkommiſſion noch gewichtige Erklärungen über Erſpar-
niſſe im Militäretat abgeben. Die „Börſenztg.“ erklärt
die Vorlage eines vollſtändigen Finanzplanes zugleich mit
dem Plane der Heeresorganiſation für nothwendig. Der
Kaiſer ſelbſt ſoll der Finauzfrage gleiche Dringlichkeit wie
der Armeefrage zuerkannt haben.

Die Erklärung des Kriegsminiſters in der
Militärkommiſſion des Reichstags betreffs der militäriſchen
Zukunftspläue lautet uach dem Protokoll der Kommiſſion:

„Wenn die bedeutende Ueberlegenheit für die Zukunft bei
den Nachbarſtaaten feſtgeſtellt iſt, ſo iſt es klor, daß wir nicht
die Hände in den Schoß legen können. Es fragt ſich, welchen
Weg wir einſchlagen ſollen. Wir haben bisher ſorgfältig nach
beiden Seiten hingeſehen, daß man dort keinen zu großen Vor-
ſprung erlange, und darnach unſere Forderungen geſtellt. Wie
ich bereits in der erſten Sitzung darauf hingewieſen habe, lagen
Verhältniſſe vor, welche dies geſtatteten. Mit dem Momente
der Durchſührung des franzöſiſchen Wehrgeſetzes geht dies nicht
weiter. Der bisherige Weg wird dazu führen, daß wir auch
ſerner neue Formationen erörkerten. daß nach einiger Zeit wir
die großen Schlachtenkörper, die Diviſionen und Korps, auf
ſtellten, wie wir in Preußen dies eben gethan, in Bayern es
angeſtrebt wird. Jch erachte für die Zuknnſt den Weg für uns
angezeigt, daß wir aus uns ſelbſt heraus die alte Kraft ent-
wickeln, welche wir für die Entſcheidung zu erreichen fähig ſind.
Es iſt die Konſequenz des Scharnhorſt'ſchen, Ge-
dankens der allgemeinen Wehrpflicht, den er ſelbſt
in ſeinen Projekten gezogen hat, daß jeder Waffen-
fähige auch zum Gebrauch der Waffen ausgebildet
wird. Nun haben wir augenblicklich jährlich etwa 11500
zurückgeſtellter Leute, außerdem etwa 20 000 bedingt Tangliche:
aus der Geſammtzahl derſelben für den Angenblick, wo drei
Jahrgänge zur Verfügung ſtehen alſo etwa 54 000 Mann.
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Wir ſind in der Lage, dieſe ſofort einzuſteller. Aber wenn wir
folide ausbilden wollen und dies wollen wir ſo müſſe
und können wir nur ſchrittweiſe vorgehen. Wir wollen uns
nicht in die Breite ausdehnen, ſondern den Zuſchuß an Mann
ſchaften wollen wir dem inneren Gehalte der Armee und der
weiteren Entwicklung der einzelnen Waffen zukommen laſſen-
Wir können auch ans Mangel an Ausbildungsperſongl nur ſehr
ſchrittweiſe ſo vorgehen, ſo daß wir auf längere Zeit hinaus
gbſchnittweiſe vorgehen würden: zuerſt etwas ſchneller, um den.
Vorſprung der anderen ein wenig anuszugleichen; ſpäter kann
nur in dem Prozentſatze fortgefahren werden, den die Zunahme
der Bevölkerung eper, Einzelheiten und Perioden kann ico
nicht angeben; es iſt eine Grundlage, bei welcher jede Etappe
mit der vereinbart werden muß, wenn die Angelegenheit an
Sie herantritt, eine Grundlage, die noch gar keine feſte Geſtalt
erhalten, welche vor allem die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen erfordert, welchen noch gar keine Gelegenheit ge-
geben worden iſt, Stellung dazu zu nehmen. Jedenfalls binden
Sie ſich bei der jetzigen Vorlage noch in keiner Weiſe. Stellung
zu der Sache kann wohl nur genommen werden, wenn ein
fertiges Projekt daſteht.

Die nächſten parlamentaxiſchen Anfgaben. Aus dem
Umſtande, daß die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über
die Verwendüng des ſogenannten Sperrgelderfonds auf die
Tagesordnung der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes nach
der Pfingſtpanſe geſetzt iſt, wird mehrfach auf eine nur kurze
Dauer des letzten Abſchnittes der Landtagsſeſſion geſchloſſen.
Soweit die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über dieſes
Geſetz in Betracht kommen, würde ein ſolcher Schluß auch nicht
ungerechtfertigt ſein; denn bei dieſem Geſetze iſt Raum für
Transaktionen nicht mehr vorhanden. Eine feſte Mehrheit
ſcheint bereit, dem Centrum in Bezug auf die Feſtſetzung der
Verwendungszwecke für die Rente jenes Fonds von Vornherein
weit entgegen zu kommen, aber auch enſſchloſſen, ſich über die
ſelbſtgezogene Grenze nicht herausdrängen zu laſſen und von der
Annahme des Geſetzes durch das Centrum die eigene Zuſtim-
mung abhängig zu machen.

Indeſſen mit der Erledigung dieſes Geſetzentwurfs im Ab-
geordnetenhanſe iſt es keineswegs gethan. Das Herrenhaus
wird ihn für den Fall der Annahme ſicher einer eingehendenBerathung unterwerfen: daſſelbe gilt aber auf jeden Fall von
dem Nachtragsetat bezüglich der Beamtenbeſoldungen. Und
allein mit dem Geſetzentwurf über den Sperrgelderfonds ſind
die geſetzgeberiſchen Arbeiten des Abgeordnetenhauſes noch keines-
wegs erledigt. Zwar wird auf die Durchberathung der Ren-
tengutvorlage entſchiedener Werth nicht zu legen ſein, nachdew
in Folge der einſchneidenden Abänderungen der Vorlage in der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes eine Verſtändigung beider
Häuſer des Landtages über dieſen Entwurf für die laufende
Seſſion ausgeſchloſſen erſcheint.

Umſomehr iſt Werth auf die Erledigung der Vorlage wegen
der Schulpflicht, ihrer Dauer und der Maßregeln zur Sicherung
der Erfüllung derſelben zu legen. Während im Hinblick auf die
zur Berathung des Reichstages ſtehende Novelle zur Gewerbe
ordnung die einheitliche gefetzliche Normirung der Dauer der
Schulpflicht dringlich erſcheint, hat ſich im Laufe der Verhand
lungen hecausgeſtellt, daß die prinzipiellen Sätze der Vorlage,
obwohl ſie ein beſtehendes Recht, reproduziren, dem ſchwerſten
grundſätzlichen Widerſtande und dem planmäßigen Verſuche be
gegnen, die Verbandlungen zu verſchleppen und nicht zum Ab-
ſchluſſe zu bringen. Dem gegenüher erſcheint es vom prinzi-
piellen wie vom taktiſchen Standpunkte aus geboten, jetzt gleich
zu einem Abſchluß zu gelangen; dazu wird bei der geſchilderten
geſchickt und konſeguent durchgeführten gegneriſchen Taktik
aber viel Zeit gehören, während ſicher auch das Herrenbaus
zu einer Ueberſtürzung der Materie ſich nicht bereit finden
laſſen wird.

Jn der Generalverſammlung der Vorſteher der katho
liſchen Arbeitervereine Dentſchlands, welche am 20. in Köln
ſtattfand, hielt Erzbiſchoſ, D. Krementz eine längere Rede über
die Heilung der Krankheit der Geſellſchaft durch das Chriſten-
thum. Ferner wurde mitgetheilt, daß der große Borxomäus-
Verein die katholiſchen Arbeitervereine unterſtützen wolle durch
Schenkungen von Büchern für die Vereinsbibliotheken, durch
Verbreitung von Familienbüchern durch den Druck, und durch
Schenkung von Broſchüren zur Maſſenverbreitung.

Nachdruck verboten

Ferdinand Raimund.
(geb. 1. Juni 1790.)

Von
Adam Müller-Guttenbrunn.

Ferdinand Raimund war ein Wiener Kind wie An
zengruber, wie Grillparzer und Bauerufeld, und auch von
ihm gilt das Wort: „Haſt Du Dir rings vom Kahlenberg
das Land beſehen, wirſt Du, was ich bin und dichtete, ver-
ſtehen.“ Er wurzelt tief im Wiener Boden, als Menſch
und als Dichter. Seine Wiege ſtand in der Vorſtadt Ma
riahilf in der Stube eines ehrſamen Drechslermeiſters, und
das Taufbuch der Pfarre bezeichnet den 1. Juni 1790 als
ſeinen Geburtstag. Raimund ſelbſt wußte dies nicht genan,
denn ſeine Selbſtbiographie beginnt mit der Behauptung,
daß er im Jahre 1791 geboren ſei.

Der Dichter hat uns leider im Unklaren darüber ge-
laſſen, durch welche Verkettung von Umſtänden es möglich
war, daß er ſchon als Knabe ein reg mäßiger Beſucher
des Burgtheaters wurde. Jn ſeinem fünfzehnten Lebens-
hre ſtarben ihm Vater und Mutter und er hatte zu die
er Zrit bereits den unerſchütterlichen Vorſatz gefaßt, Schau

ſpieler zu werden, und zwar bekennt er, daß nur die Tra-
gödie ihn begeiſterte, daß das Luſtſpiel ihn wenig intereſſirte,
die Poſſe ihm gleichgiltig war. rig alſo waren in dem
Knaben, der nnr die nothdürſtigſte Schulbildung genoſſen
hatte, jene Kräfte lebendig, die ſeinem Leben ſpäter einen
erhöhten Jnhalt gaben, aber er mußte weite Irrfahrten zu-
rücklegen, ehe er an ſein Ziel gelangte. Raimund begann
ſeine Laufbahn als Provinzſchauſpieler in der Tragödie, er
ſpielte Jntriguants, und als er ſeine Sehnſucht, vor dem
Wiener Publikum ſpielen zu dürfen, erfüllt ſah, trat er in
der Rolle des Franz Moor vor daſſelbe. Dies geſchah am
15. April 1814, urd zwar im Theater in der Joſefſtadt.
Bauernfeld bezeichnet in ſeinen Erinnerungen dieſe Rolle
Raimunds als „überladen, abſchenlich,“ ſie ſei „nichts als
Grimaſſe,“ Der leidenſchaftliche Tragödien Schauſpieler

war mit einem Sprachfehler behaftet und das Publikum
kam darüber nicht hinweg; Raimund mußte ſich, wollte er
in Wien bleiben, dazu bequemen, humoriſtiſche Rollen in
Localſtücken zu ſpielen. Und das that er mit großem Er-
ſolg. Zu ſeinem Verdruß, denn er wurde ſeinen Jugend-
traum niemals los, er hielt ſich noch für einen geborenen
Tragöden, als er ſchon ein gefeierter Komiker war, und mit
höchſtem Bemühen rang er um die Palme des Tragödien-
dichters, als er der beliebteſte Volksdichter von Wien ge-
worden. Aus dieſem Zwieſpalt ſeines Wollens und ſeines
Könnens erwuchs ſeine Hypochondrie, die ſich zu Zeiten ſo
ſehr ſteigerte, daß man für ſeinen Geiſt fürchtete.

Der Komiker ſpielt ſeit den Tagen Stranitzky's und
Prehauſer's in Wien eine große Rolle, namentlich in der
Vorſtadt. Dort herrſcht Hauswurſt voch heute. Und
Ferdinand Raimund war in der Wiener Vorſtadt ein großer,
ein genialer Komiker geworden. Wenn er eine neue Rolle
ſpielte, pilgerte die literariſch und künſtleriſche Welt in das
Leopoldſtädter Theater, um ihn zu ſehen, und die erſten
Schauſpieler des Burgtheaters waren die wärmſten Be-
wunderer ſeiner unvergleichlichen Kraft der Charakteriſtik.
Aus den Tagebüchern Conſtenoble's erfahren wir jetzt die
Urtheile von Anſchütz und Löwe, von Sophie Schröder
und Karoline Müller über Raimund, und Coſtenoble, der
Regiſſeur am Hofburgtheater war, ſchreibt, nachdem er
Raimund als Valentin im „Verſchwender“ geſehen, unterm
15. März 1834: „Ja, ich r es mit Ueberzeugung
nieder: So wie Raimund iſt kein jetzt lebender Schauſpieler
in's menſchliche Herz gedrungen, und keiner hat das Vermögen, das Aufgefagte in ſo hoher Vollendung wieder

zugeben.“
Dieſe Bedentung Raimund's als Schauſpieler zu be

tonen, iſt ſehr wichtig, denn aus ihr wuchs der Dichterhervor. Der Komiker Raimund kam in den Sokalpofſen

und „Maſchinenkomödien“ von Gleich, Meisl, Perinet und
Bäuerle zur Geltung, aber dieſe Stücke genügten ihm nie,
und er griff nicht ſelten zur Feder, putzte ſeine Rollen auf,
ſchrieb ganze Akte um. Er war ein Dichter und wußte
es nicht. Eine ganze Reihe dieſer Einlagen für fremde

Stücke ſind uns erhalten, und man findet ſie in der vor
trefflichen Geſammtausgabe der Werke Raimund's von
Dr. Karl Gloſſy und Dr. Auguſt Sauer. Sie datiren
ſämmtlich vor ſeine erſte ſelbſtſtändige Arbeit zurück. Und
auch dieſe entſtand durch einen Zufall. Der fruchtbare
Lokaldichter Meisl ſollte für einen beſtimmten Zeitpunkt
ein Stück fertig bringen, kam aber über das Perſonen
verzeichniß und die einleitende Scene nicht hinaus da griff
Raimund zuerſt voll Unmuth zur Feder, dann las er ſich
durch Tauſend und eine Nacht“, entwarf einen feſten Plan
nach dem Märchen: „Die Prinzeſſin mit der langen Naſe“
und ſchrieb ſeine erſte Zauberpoſſe, den „Barometermacher“.
Sie gelangte im Dezember 1823 zur Aufführung auf der
Leopoldſtädter Bühne und ihr großer Erfolg ſpornte den
neuen Dichter, der dreiunddreißig Jahre alt geworden war,
ehe er ſich ſelbſt entdeckte, zu weiteren Arbeiten an. Es
entſtanden alsbald der „Diamant des Geiſterkönigs“ und
der „Bauer als Millionär“, und Raimund's Ruhm ver
dunkelte alle Mitſtrebenden. Er hatte die alte Zauber-
ſform des Wiener Localſtückes beibehalten, in welchem das
Wunder und der derbe Witz die größte Rolle ſpielten,
aber er goß aus der Fülle ſeines Gemüthes und
ſeiner Phantaſie einen neuen Jnhalt in die alten
Schläuche, (Schluß folgt.

Kleines Feuilleton.
Exotiſche Könige. Von „exotiſchen Königen“ weiß

G. v. BVlend in den „Münch. Neueſten Nachr.“ viel Ergötzliches
zu erzählen. Einer der eigenartigſten Nachäffer europäiſcher
Kultur iſt Kaiſer Sonlouge von Haiti. Er hatte vernom-
men, daß die Großen der Erde einen Kreis von r r
um ſich haben, welche berühmte Namen führen. Dieſes Beiſpiel
ließ ihn nicht ſchlafen, und da ihm die Würze der Tafel über
Alles ging, ernannte er ſeine beiden Günſtlinge zum Herzog
von Limonade und zum Grafen von Kompot. Die ruſſiſchen
Pelze imponirten ihm derartig, daß er ſofort ſeine Garde in
eine Lieferung welche ea ſich aus Peterisburg verſchrieb, ſtecken
ließ. Seitdem kennt er kein größeres Vergnügen, als ſein
tapferes Regiment in dieſer neuen Tracht zu beſichtigen. Man
denke ſich, welche Schweißtropfen die Armen bei dem Klima
Haitis vergießen müſſen! Eines Tages machte Se. Maieſtät die



Erzbiſchof Dinder iſt Pelzt Vormitiag geſtorben. Der
ſelbe gehörte zu denjenigen Prälaten, die das unbedingte Ver
trauen der Regierung beſaßen und dies auch durch ihre loyale
Haltung vollauf rechtfertigten. Er war vor ſeiner Ernennung
zum Erzbiſchof Propſt in Königsberg und erfreute ſich dort,
wie auch ſpäter in Poſen, größter Achtung, denn er war eineredliche und verſöhnlich geſtimmte Natur.

F Eine Ergänzung des Verbrecher- Albums wird durch
Einführung der von Bertillon in Paris erfundenen Körpermeſ-
ung beim hieſigen Königlichen Polizei Präſidium geplant. Herr
Bertillon nennt ſeine Erfindung Systèéme de service d'identi-
lcation und hat daſſelbe in der Verſammlung der internationa-
len kriminaliſtiſchen Vereirinung lebhaftes Jntereſſe hervorge-
rufen. Der Chef der hieſigen Kriminal-Polizei, Graf, Pückler,
hat bereits dem Miniſter des Jnnern Vortrag gehalten und
ſind behufs Anſtellung von Ermittelungsverſuchen die nöthigen
Meßinſtrumente bereits verſchrieben und nebſt tabellariſchem
Zubehör bei der hieſigen Kriminal-Polizei eingetroffen,

Humor in ernſter Zeit. Die Londoner Ausgabe
des „Newyork Herald“ bringt aus Berlin folgendes Tele
gramm:

„Der Finanzminiſter hat Berlin verlaſſen, aber ſein
Rücktritt wird offiziell erſt bekannt gegeben werden, wenn
ſein Nachfolger gefunden iſt. Der Kaiſer wird Herrn
von Scholz den Schwarzen AdlerOrden und als Zeichen
beſonderer Gnade das Patent als Hauptmann verleihen.
Herr von Scholz iſt zwar ein alter Maun, aber
er hatte es im Heere nur bis zum Sergeauten ge
bracht. Erſt im vorigen Sommer wurde er Lieutenant.
Jn ſeinem jetzigen Range wird er in die Reſerve verſetzt
werden.“

Geſchichts-Chroniß des Juni 1889.
Juni 1. Die Ueberſchwemmungs Kataſtrophe von

Johnstown (Amerika) 15000 Menſchen todt.
7. Ausbruch von Unruhen auf Kreta.e

9. Enthüllung des Giordano Bruno- Denkmals in Rom.
39. Beſuch des Schah von Perſien in Berlin.

10. Verhaftung manifeſtirender Boulangiſten in Angoulème.
II. Der Schah von Perſien beim deutſchen Kaiſer zur

Galatafel.
Kifrige Erörterung des Falles Wohlgemuth in der

reſſe.
133. Abreiſe des Schah's von Perſien nach Kaſſel.
13. Deutſch-ruſſiſch öſterreichiſche Schritte bei der Schweiz

bezüglich der Handhabung der Fremdenpolizei.
Unterzeichnung der SamoaKonvention.
Laiſer Friedrichs Todestag: Erinnerungs-
Keller.
Beginn der 800 jährigen Wettin- Jubelfeier
in Sachſen

13. Enthüllung des Denkmals König Johann's von Sachſen.
19. Huldigungsfeſtzug anläßlich der Wettin Feier in

Dresden.
24. Hochzeit des Prinzen Leopold von Preußen

mit Prinzeß Luiſe von Schleswig-Holſtein.
25. 25jähriges Regierungsjubiläum des Königs

von Württemberg.
25. Graf Kalnoky's Friedenswerke

Delegation.

Evangeliſch-ſozialer Kongreß in Berlin.
I II.

Den geſtrigen Bericht über die Rede des Hofpredigers
Stköcker ergänzen wir zunächſt durch eine ausführliche Wieder-
gabe der Stelle, welche ſich auf den Einfluß des Judenthums
Bezieht. Wir folgen dabei der „Krzztg.“: „Jn einer meiner
Theſen finden Sie etwas von dem verderblichen Ein-
kluß des Judenthums. „Sie werden ſagen: Der Mann
kann es doch nicht laſſen, die Judenfrage zu berühren. Das
Tann ich auch nicht, denn ich finde das Judenthum überall.
Setzt man an einem Pol die Arbeit, an den anderen das Kapital,
ſo finden Sie am äußerſten Pol des letzteren das Judenthum
zuit ſeinen Börſen- und Wuchergeſchäften. Es übt auf unſer
Volksleben den unheilvollſten Einfluß, den wir brechen müſſen,
wenn wir geſunden ſollen. (Lebhafter Beifall.) Wir, müſſen
alle Wohlgeſinnten zu gemeinſamer Arbeit aufrufen, müſſen den
deutſchen, evangeliſchen, monarchiſchen Geiſt wieder beleben und
dieſe unſere Aufgabe erfüllen mit Buße, im Glauben, in Hoff-
nung, mit Liebe. Ein Einzelner kann es nicht. Ein Zuſammen-
kaſſen aller Kräfte iſt geboten. Das Bürgerthum muß ſeine
Gleichgiltigkeit, ſeinen Widerwillen gegen die Religion überwin-
den, denn die Religion iſt die Hauptſiche. Die ſoziale Frage
wird zuletzt gelöſt in den Herzen mit den ſittlich religiöſen
Mächten eines lebendigen Chriſtenthums. (Beifall.) Die Sozial-
demokratie hat mit ihrem Atheismus uns die Konſequenz des
Unglaubens der Gebildeten gezogen. Bei uns wird viel mit
den Worten Hierarchie, Pfaffenthum u. ſ. w. geſündigt. Auch
auf dem ſolche Worte. Das iſt ſehr bedenklich
in unſerer Zeit. Da liegt eine große Schuld der Kirche. Die
vberſte Kirchenbehörde hat am Bußtag einen Erlaß ausgehen
laſſen und die Geiſtlichen ermahnt, in die Verſammlungen zu
gehen und die ſoziale Frage zu behandeln. Darauf bin ich be
Jonders aufmerkſam geworden. Wir wollen der Sozialdemo
kratie die Sozial-Monarchie entgegenſtellen und die Kaiſerliche
Botſchaft vom 17. November, ſowie die vom 4. Februar erfüllen
helfen.“ Hofprediger Stöcker ſtreift die Beſtrebungen nach kirch-

J daß den Bärenmützen ſeiner Garde noch immer
die Kokarden fehlten. Sofort befahl er ſeinem Hofmarſchall,
dieſelben zu beſchaffen. Der Hofbeamte war in größter Ver
Jegenheit; aber ein Franzoſe, der Oberküchenmeiſter des Hofes,
wußte Rath. Er ſchnitt von den Blechbüchſen, in welchen ſich
die „präſervirten“ Früchte, Fiſche und ſonſtigen Delikateſſen be-
Finden, die Medaillen mit den Aufſchriften ab und ließ dieſe an
die Bärenmützen heften. Seine Majeſtät war überglücklich.
Ein hoher europäiſcher Gaſt, welcher kurze Zett darauf nach
Haiti kam und zur Truppenſchau geladen war, las hocherſtaunt
beim Vorbeimarſch der Gardiſten, auf welche der Kaiſer nicht
wenig ſtolz war, auf den Mützen der Einzelnen folgende Jn-
ſchriften: „Junge Erbſen, Spargelköpfe, Krebsſchwänze, Gans-
leber-Paſtete

Nichts iſt köſtlicher, als die Art und Weiſe, wie die exotiſchen
Könige“ ſich mit unſerem europäiſchen Leben abfinden. Derfamoſe König von Dahomehy, eben der, welcher kürzlich in

das Jenſeits hinübergegangen, war in Madrid und wurde
mit aller Zuvorkommenheit, welche der gute Ton vorſchreibt,
Hewirthet. Man veranſtaltete ſeinetwegen Paraden, man führte
ühn in die Oper, in das VBallet. Die exgatiſche Majeſtät aber
Zeigte nicht das mindeſte Jntereſſe für alle dieſe Schauſpiele;
es war kein Zweifel, daß er ſich langweilte. Man fragte ihn
alſo nach ſeinen Wünſchen und war nicht wenig eutſetzt, als er
erklärte, daß er eigentlich nur nach Madrid gekommen ſei, um
eine Revolution zu ſehen. Der Sultan von San
Fib ar befand ſich in London meiſtens inmitten eines Blüthen-
kranzes von jungen Damen der höchſten Ariſtokratie. Sie zeig-
ten ſich entzückt von ſeinem linkiſchen Benehmen und bewunder-
ten jede Unart, welche ſie einem Europäer niemals verzeihen
würden. Auch der Sultan befand ſich in beſter Stimmung.
Win großer Damenfreund, wußte er dieſes nicht beſſer zu
äußern, als indem er aus einer mächtigen Düte einen Bonbon
Nach dem andern nahm, welchen er den göttlichen „Houris“
Böchſteigenhändig in den Mund ſteckte. Eine dieſer Damen be
vorzugte er zuſehends, denn ſie konnte kaum ſo viele Bonbons
verſchlucken, wie Seine Majeſtät ihr mit nicht enden wollender
Galanterie zutheilte. Jm Triumphe ihrer Eitelkeit ließ die
Dame durch den gleichfalls anweſenden Dolmetſch fragen, welche

teize ſie denn beſitzen müſſe, um in ſo hohem Grade die Auf-
merkſamkeit des fremden Herrſchers zu erregen Die ſchnelle
Antwort des Sultans lautete ebenſo droſtiſch wie deutlich: „Sie
erbielt deshalb ſo viele Bonbons, weil, ihr Mund noch einmal
lIo groß iſt als derienige der Uedrigen.“

n der öſterreichiſchen

licher Selbſiſtäudigkeit, weiſt die Unterſlellung der Machtge
lüſte“ zurück, äet wie die katholiſche Kirche alle Glieder, be-
ſonders die Ellenbogen frei hat (Heiterkeit), bemerkt, wie ſelbſt
in kleinen Gemeinden des Landes der Unglaube Platz gegriffen
hat und ſtellt den Begriff Kirche und Reich Gottes feſt, wonach
es unbibliſch iſt, der Kirche ohne Weiteres nach außen hin eine
Magdgeſtalt zuzuerkennen. Er ſtreiſt den Einfluß der Kirche
auf die ſozialpolitiſchen Fragen, auf die Sonntagsruhe, ver-
wahrt ſich dagegen, daß er mit den Vorſchriften der Bibel tech
niſche Frägen der Gegenwart löſen wolle, und ſchließt mit dem
Ausdruck der Zuverſicht: daß das dentſche Volk von Gott zu
etwas Beſſerem beſtimmt ſei, als zum Untergange durch die
Sozialdemokratie. „Das iſt unmöglich! Darum kein Rückwärts,
ſondern nur ein Vöorwärts! Unſer Volk iſt nicht mit Reſolu-
tionen zu retten, ſondern nur mit reſoluter That und Arbeit!'

Die Schlußſitzung des Kongreſſes beginnt am Donnerstag
Nachmittag mit der Diskuſſion über den zu Ende der Vormit-
tagsſitzung vom Hofprediger Stöcker gehaltenen Vortrag „Unſere
Stellung zur Sozialdemokratie“. Der erſte Redner, Herr Prof.
r Gottſchick-Gießen, räth, kleine Zwiſtigkeiten zu vergeſſen
und ſich gemeinſam über die Mittel zu einigen, mit denen man
das angeſtrebte Ziel erreichen wolle. Er bringt dierzu folgende

Reſolution ein: z„Der Evangeliſchſoziale Kongreß ſpricht es als ſeine Ueber
zeugung aus, daß die evangeliſche Kirche in der Gegenwart eine
große ſoziale Miſſion hat, weil das Evangelium vom Reiche
Gottes, wie ſie es bekennt, insbeſondere durch ſeine Grundſätze
von der Selbſtſtändigkeit der Perfönlichkeit, wie der ſittlichen
Bedeutung der irdiſchen Arbeit und des weltlichen Berufes und
dem ſittlichen Recht der irdiſchen Gemeinſchaft die leitenden,
ſittlichen Jdeen und die belebenden Kräfte für die ſozigle Re
form darbietet, durch welche das Berechtigte in den Beſtreb
ungen der Arbeiterwelt zur Geltung gebracht und die Umſturz-
tendenz der ſozialdemokratiſchen Führer innerlich überwunden
werden muß. Er richtet deshalb an die evangeliſche Kirche, das
iſt an die evangeliſche Chriſtenheit in allen ihren Händen und
Gliedern die dringende Bitte, daß ſie Alle, ein Jeder nach ſeinem
Beruf, mit allen Kräften an der Aufgabe mitarbeiten mögen,
dieſe ſoziale Miſſion der evangeliſchen Kirche auszurichten.“

Profeſſor Dr. Harnack tritt hierauf den von Hofprediger
Stöcker in ſeinem Vortrage erhobenen Angriffen auf andere ihm
entgegenſtehende kirchliche Richtungen entgegen. Es ſei ihm und
ſeinen Geſinnungsgenoſſen ſchwer geworden, an dieſer Verſamm-
lung theilzunehmen, denn ſie haben ein Opfer bringen müſſen,
weil dies eine Verſammlung iſt, deren große Majorität sans
kagon ihm und ſeinen Freunden dos Chriſtenthum abzuſprechen
bemüht war. (Unruhe.) Wenn Hofprediger Stöcker geſagt habe,
daß hier ein weites und wichtiges Gebiet ſei, wo man vereint
wirken könne, wenn auch ſonſt noch Platz genug übrig bleibe,
um ſich zu bekämpfen, ſo ſchlage er in die dargereichte Hand
gern. Er gehöre nicht zu den Liberalen, aber er könne es nicht
billigen, daß Hofprediger Stöcker angeſichts der großen
Aufgaben, die hier in Frage ſtehen, ſich in dem kleinen
Vortheil einer poſitiven Majorität der Stadt- Synode zu
ſonnen vermochte. Ebenſo bedauere er die Hineinziehung
der Judenfrage. (Unruhe.) Er ſei nicht Autiſemit, im
Gegentheil bemühe er ſich, auf der Grundlage des Evangeliums
Philoſemit zu ſein es werde ihm allerdings ſchwer! (Heiter-
keit.) Eine Judenfrage würde er anerkennen können, wenn
dieſer Kongreß lediglich auf wirthſchaftlichem Boden ſtände.
Da aber hier evangeliſche Männer zuſammenſtehen, ſo müſſe er
ſagen: Die Schuld der Chriſten gegen die Juden ſei nicht
geringer als die der Juden gegen die Chriſten, und deshalb
hahen wir ſie zu gewinnen, nachdem wir ſie ſo lange getreten
haben. (Unruhe. Beifall.) Schließlich müſſe er bemerken, daß
nach ſeiner Erfahrung die theologiſchen Kenntniſſe mehr und
mehr abnähmen, daß die wiſſenſchaftliche Bildung ſinke, weil
eine immer Kövere Jntereſſenfülle an die jungen Theologen
herantrete. Wie der junge Theologe bei dem Vielerlei, mit
welchem er behaftet werde, noch Nationglökonomie ſtudiren
ſolle, ſei nicht recht klar; denn die jungen Theologen liefen dabei
Gefahr, über dem Vielerlei zu vergeſſen, daß ſie ein großes,
weites und tiefes Fach aus dem F. F. zu lernen hätten. (Leb-
hafter Beifall.) Prof. v. Nathuſius, verwahrte die Ver-
ſammlung gegen den auch entfernt nur möglichen Schein, als ob
ſie antiſemitiſch ſei. Er ſei ein Philoſemit von ganzem Herzen,
aber er unterſchreibe doch Alles, was in den Theſen Stöcker's
ſtehe. Wir wollen ein chriſtliches Volk ſein, chriſtliche Schulen,
eine chriſtliche Preſſe und chriſtliche Einrichtungen haben, daran
ſoll uns keine Gaſtfreundſchaft hindern. (Beifall.) Der Evan-
geliſche Oberkirchenrath verdiene lebhaften Dank dafür, daß er
den Geiſtlichen nahe gelegt habe, in's Volk hinein zu gehen und
ſich um ſoziale Dinge zu bekümmern; doch ſeien namentlich die
jungen Theologen dringend aufzufordern, ſich von allen politi-
ſchen Agitationen, von dem Eintreten für eine beſtimmte politiſche
Partei fern zu halten und ſich immer vor Augen zu halten, daß
ſie Seelſorger auch für Sozialdemokraten und liberale Bourgeois
ſind. (Lebhafter Beifall.)

Was das Petit Jonrnal
von Herrn Liebknecht zu erzählen weiß.
(Ein ſozialdemokratiſches Miniſterprogramm.)

Wie wir geſtern ſchon mittheilten, iſt nicht bloß Fürſt
Bismarck, ſondern auch Herr Liebknecht von dem findigen
Korreſpondenten des Petit Journal ausgehorcht und das
Blatt bringt nun in ſeiner letzten Nummer das Ergebniß.
Wir reproduziren, was heut der Telegraph auszüglich davon
uns übermittelt:

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht den Bericht über
eine Unterredung mit dem Abg. Liebknecht. Danach ſprach der-
ſelbe ſich in Bezug auf ElſaßLothringen dahin aus, daß, wenn
er Miniſter wäre, er glücklich ſein würde, dieſe beiden Provinzen
der neutralen Schweiz zu überweiſen, die aus ihnen zwei neue
Kantone bilden würde. Sei dies nicht möglich. ſo würden ſie
nicht früher unabhängig werden, bevor nicht Deutſchland und
Frankreich zwei Föderativrepubliken geworden. Ferner ſoll
Liebknecht erklärt haben, die Sozialdemokratie ſei nicht mehr
revolutionär, ſondern erwarte Alles von der Zeit und ihrer
Propaganda. (Das iſt recht ſchön, aber ihr Syſtem und ihre
im Rahmen des gegenwärtigen Staates unausführbaren Jdeen
zwingen ſie n revolntionär zu werden, wenn ſie nicht un-
logiſch und hoffnungslos werden will.) Liebknecht kündigte eine
heftige Angriffsrede im Reichstag gegen den Fürſten v. Bismarck
an, dem er Börſenſpiel nachweiſen will. Die ſoziale Politik
des Kaiſers bedente einen ungeheuren Fortſchritt; Alles ſei beſſer
geworden, ein verſöhnlicher Geiſt beherrſche alle Parteien. Die
Lage der ſozialdemokratiſchen Partei ſei gut. Der Kaiſer werde,
wenn er ſo fortzufahren wüßte, einer der größten Fürſten in
der Geſchichte ſein, die ihn als einen Reformator und Wohl-
thäter der Menſchheit bezeichnen werde. Die Leute glauben an
ſeine Ehrlichkeit und Entſchloſſenheit, ſeinen hohen Aufgaben
ſich ganz zu widmen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Freitag

Vormittag Konferenzen mit dem Reichskanzler von Caprivi
und mit dem Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedell,
nahm einige Vorträge entgegen und arbeitete einige Zeit
allein. Wie der Hofbericht meldet, macht die Beſſerung in
dem Befinden des Monarchen auch fernerhin recht erfreu
liche Fortſchritte. Allerhöchſtderſelbe dürfte in wenigen
Tagen vollſtändig wiederhergeſtellt ſein.

Mit Bezug auf die Reiſepläne des Kaiſers
ſind, wie die Köln. Ztg. meldet, neuerdings Beſtimmungen ge
troffen worden, nach welchem nicht ſchon am 24., ſondern erſt
am 27. Juni die Nordlandsfahrt angetreten wird. Der Kaiſer
wird ſich von Kiel aus zu Schiff zunächſt nach Helſingör be
geben, um dort im benachbarten Fredensborg zwei Tage im
intimſten Familienkreiſe zum Beſuche des Königs von Dänemark
zu weilen, dann fährt er nach Chriſtiania, wo der Aufenthalt
vorausſichtlich vom bis zum 15. Juli dauern wird.
Jn Bergen werden ſodann die Kaiſerlichen Gäſte ſich
mit dem Kaiſer vereinigen, um etwa drei Wochen lang in

den uordiſchen Gewäſſern, und zwar hauptſächlich in der Gegend
zwiſchen Trondhjem und Tromſö zu kreuzen und mit den be
gende Geſchwadern Uebungen zu machen. Dann folgt die

Wilbelmshaven und hieran ſchließt ſich die Reiſe
na ugland.Se. Majeſtät der König von Sachſen
wird, dem Dresd. Anz. zufolge, am 3. Juni von Sibyllen-
ort nach Berlin reſp. Potsdam reiſen, um bei dem Kinde
h Königlen Hoheit des Prinzen Leopold Pathe zu
tehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Zur Errichtung des Volkmann-Denk-

mals. Unſere Leſer wird es intereſſiren zu hören in welcher
Weiſe man in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich
die Förderung des geplanten Richard von Volkmanu-
Denkmals angelegen ſein läßt. Profeſſor Pr John S.
Billings, Chefchirurg der amerikaniſchen Armee in Waſhington,
welcher den Aufruf mit unterzeichnet hat, legte denſelben dem
amerikaniſchen Chirurgencongreſſe vor. Es wurde ein beſon-
deres Comité zur Sammlung von Beiträgen unter Vorſitz des
Profeſſor Dr. J. William White von der Univerſity of Penn-
ſylvanig ernannt. Wir nehmen von dieſem Act internationaler
Höflichkeit mit Vergnügen Kenntniß und freuen uns, daß unſer
berühmter Univerſitätslehrer und Ehrenbürger Richard von
Volkmann auch jenſeits des Oceans ſo großer Anerkennung
und Verehrung theilhaftig geworden iſt. Gleichzeitig ſprechen
wir die Hoffnung aus, daß unſere Landsleute ſich in dieſem
Punkte nicht durch das Ausland übertreffen loſſen werden.

Breslau. Der Profeſſor der Zoologie an der hieſigen
Univerſität Dr. A. Schneider, Direktor des zoologiſchen Mu
ſeums, iſt geſtern geſtorben.

M. Eiſenach. Den Burſchenſchaftlichen Blättern geht von
hier folgende telegraphiſche Nachricht zu. Auf dem hierſelbſt in
der Pfingſtwoche abgehaltenen Allgemeinen Deputirten-
Convent der Deutſchen Burſchen ſchaften wurde folgen-
der Beſchluß gefaßt:

„Das Ehrengericht darf Piſtolenmenſuren
zwiſchen Studenten nur dann genehmigen, wenn
körperliche Gebrechen einen der Paukanten hin
dern, auf blanke Waffen anzutreten.“

II. Thierſchan des 3. SchanBezirks der
rovinz Sachſen.v z B. Se den 30. Mai.

Die geſtern vom landwirthſchaftlichen Verein Bitterfeld-
Delitzſch unterBeihülfederübrigendemBezirksverbandeangebörigen
veranſtaltete Thierſchau erfreute ſich trotz des windigen und
trüben, zu Niederſchlägen geneigten Wetters des Beſuches einer
großen Zahl Schauluſtiger, welche die Fülle der ausgeſtellten
Hausthiere aller Art, landwirthſchaftlicher Producte, Maſchinen
und Geräthe mit Jntereſſe in Augenſchein nahmen. Vom frü-
hen Morgen walteten die Preisrichter ihres Amtes, das Reſul-
tat ihrer Beobachtungen und Berathungen wurde gegen 4 Uhr,
als das Wetter ſich nach einem bei orkanartigem Wind gefalle-
nen Regen wieder aufgeheitert hatte, von der mit friſchem Grün
geſchmückten Preisrichtertribüne aus verkündet. Die mit Prei-
en ausgezeichneten Pferde und Rinder wurden vor der Tri-
büne vorbeigeführt und maunchem Ausſteller wurde nicht blos
der klingende Preis ſeiner Mühe und der obgligate Tuſch der
Muſikkapelle als Anerkennung zu Theil, ſondern das ſachver
ſtändige Publikum lohnte die Ausſtellung einzelner hervorragend
ſchöner Collectionen und Einzelthiere auch noch durch begeiſterte
Bravos. Es erhielten Prämien in der Abtheilung A. Pferde:

Reit- und lag warmblütig1. Für 5-, 4- und 3 jährige Stuten mit Füllen
oder gedeckt: Hanke-Dautzſchen (80 -4), Möllmer-
Dautzſchen (60 .4))J..3. r 3- und 2jäbrige Stutfüllen; Teutſche
beinDrögnitz (100 Grobe- Roitzſch (50 4).

3. Für jährige Stutfüllen: Pfaff- Roitzſch (Eh-
renpreis der Stadt Delitzſch), SchirmerNeuhaus (60

II. Acker- und Laſtſchlag:
4. Für 5-, 4- und 3jährige Stuten mit Füllen

oder gedeckt Pfaff-Gr.-Liſſa (120 und 80-4), v. Rauch-
haupt-Storckwitz (100 v. Buſſe-Zſchort au (100
Schirmer- Neuhaus (80 M), Rittergut Beerendor
(70 Berger-Hohenroda (60 Wille-Deſſau undKohlbach-Wolkritz (je 50

5. Für 3- und 2jährige Stutfüllen Schirmer-Neu-
haus (100, 90 und 50 ſowie bronzene Medaille, Gebr-Biermann- Bitterfeld (80 PfefferDrodiß (60
Reinicke-Zſchepplin und Berger-Brinnis (je 50
von BuſſeZſchortau (ſilb. Medaille).

6. Für 1jährige Stutfüllen Hertwig-Gotha (90 und
60 Kohlbach-Wolkritz (70 -4), Wille-Deſſau (50 -4),
Meyer-Laue (40

I. Reit- und Wagenſchlag (warmblütig):
7. Für Stuten, über 5 Jahre alt mit Füllen oder

gedeckt Winter-Gallen (40
II. Acker- und Laſtſchlag (kaltblütig):

8. Für Stuten über 5 Jahre alt mit Füllen odergedeckt Schirmer- Neuhaus (80 Bauermeiſter-
Zſcherndorf, (70 .4), Kuhne-Brinnis (60 .4), Winter-
Gallen (40 -4).

9. Für Züchter, welche mindeſtens 3 ſelbſtgezogene
oder von Stuten im Bezirke geborene und vom Aus-
ſteller alsSaugfüllen erkaufteFüllen eines Schlages
im Alter von U bis 4 Jahren zux Ausſtellung bringen:
Schirmer- Neuhaus (Großer Staats -Ebrenpreis).
Krüger-Brinnis FFrs. Staatsmedaille).

10. Für Hengſte, die im Bezirk gedeckt haben
oder decken ſollen: Felgner-Wiedemar (100 -4),
e i a ernts (80 und 50 .4), Schirmer-Neu-

aus (70
Die PreisrichterCommiſſion äußerte außerdem den Wunſch,

daß für Herrn Schirmer-Neuhaus neben den ihm zu
efallenen Staats und Geldpreiſen noch eine beſondere

Anerkennung ſeiner hervorragenden züchteri-
ſchen Leiſtungen beim Herrn Miniſter der Landwirthſchaft
beantragt werden möge.

t du der Abtheilung B. Rindvieh wurden Preiſe zu
erkannt:

J. Für reine oder unter ſich gekreuzte
Niederungsſchläge:

1. Für im Bezirk gezüchtetes Vieh Hertwig-
Gotha ((120, 2 à 100,90 rer r(120 .4), Rittergut Beerendorf (110 und 100 .4). Dietze

uckowehna und Bley-Zaaſch (je 110 .4), Winkler-
ohenroda (100 -4).

12. Für importirtes Vieh Rittergut Beerendorf
(2 à 120, 100 Feldmann-Juliushof (120, 100, 90
Stamm irre Zinna (120 4), Stammzuchtsge-
noſſenſchaft Welſau und Bley-Zarſch (je 110 -4), Korb-
Zinna (90 -4).

Für alle anderen, weſentlich zur Milchnutzung
gezüchteten Schläge.

13. r etige ezüchtetes Vieh Rittergut Beereu-
dorf (120.4 und ſilb. Medaille). Bauermeiſter-Zſchernitz
(120-4) Krone- Roitzſch (24 110-4), Reinicke-Zſchepplin
(100 Glöckner-Zinna (100 .4), Dr. Siemens-Ahls-
dorf (120 und 80 Laube-Welſau (60 Fleiſcher-
Hinsdorf (120 und ſilb. Medaille).

14. Für importirtes Vieh ör. Siemens-Ablsdorf
(100 und 100 .4), Reinicke-3ſchepplin (110 Felgner-
Wiedemar (100 .4). tIII. Für Zugochſen und Zugkühe, im Bezirke gezählt

und angeſpannt vorgeführt:
d er Hinsborftoo-e) BanermeiſtereSjchern
orf (60 .4).

Für in der Abtheilung C. Schweine ausgeſtellte Thiere
erhielten Preiſe Feldmann-Juliushof (804 und großer
Staats-Ehrenpreis), Berger-Beerendorf (60 -4),

(40 Rödel-Tagewerben (ehrendeAnexkennung)
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ervieh erhielten Preiſe Frau Dr.
Beunno-Karlsfeld (9, 6, 3. und bronzene Staats-Medaille),

Für Abtheilung D. Fed
Roſche-Werbelin, Lüdicke-Delitzſch, Heſſe- Delitzſch
und Rupprecht Brehna (e 9-4), Jentzſch-Gollen (6 und
3 Lohmann-Delitzſch. Schuſter Zſchernitz undKurze- Delitzſch (ſe 6 Kotbe-Brehna (3.-4).

Für Abtheilung K. Bienenund bienenwirthfſchaft-
liche Gexäthſchaften erbielten Preiſe Raſt-Brodaun
(12 Kör ſch Spott- Delitzſch(2 à 5.4), Conrad-Paupitzſch, Lucas-Laue, Schir-
mer-Neuhans, Augermanu-Zſchortau, Geiß-erzSauſedlis Müller-Daberigliefe sFür Abtheilung Landwirthſchaftliche Produkte
und Garten bau würden zuerkannt Staatsmedaillen Ritter
gut Beerendorf, Pernißſch-Delitzſch, Laux-Leip-
zig, Frau Feldniann-Juliushof, eine ehrende Aner-
Tennung F. W. Schmidt-Spröda.

Für Abtdeilung VD. Landwirthſchaftliche Ma-
ſchinen und Geräthe wurden erſte Preiſe zuerkannt
den Firmen Jacob u. Becker-Leipzig, A. Lythall-

alle, Rud. Sack-Plagwitz-Leipzig, Centxal-Ankaufsſtelle des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins-Halle, Groß u. Co. -Leipzig-Eu-tritzſch, Trämpler-Oranienbaum (Anhalh), F. Zim-
mermann u. Co. Halle und Alw. Taatz-Halle:
zweite Preiſe erhielten L. Mätſching Deſſan,
Schmidt u. Spiegel-Halle, Portins-BrodNeumann Bitt eSchwaff- Halberſtadt, Bräunert-Bitt e
März-Delitzſch; ehrendenerkennunge
zugeſprochen Bor
Wentzel-
che-Salz
Beyersd
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Provinz Sachſen
agenſtecher- Stroh w'

75, 50 und 30 von Häſeler-Kloſterbäſeler 75
und 50 von Nathuſins-Hundisburg 50 und 3 à
30 für Fleiſchſchafe v. Nathuſius-Hundisburg
75 und 40 Dörries- Löberitz 75 Dr. Knanuer-
Schwoitzſch 60 und 50 Pohl-Fraßdorf 50 .4 und
von Rauüchhaupt-Storckwitz 25

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Norwegiſche Reichshypothekenbank 4. pCt.

Obligationen von 1885 und 1886. Die nächſte Ziehung
findet im Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I p Et.

bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Verlin, Franzöſiſche Straße 13, „die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Die Generalverſammlung der Prag-Duxer Bahn
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 4 für die
Priorikätsaktien, und von 2 für die Stammaktien. Die Di-
vidende iſt ſofort auszahlbar. ßWie aus Zürich berichtet wird, haben daſelbſt in Folge
großer Tiefſpeknlationen Bankier Hochſtraßer angeblich mit
400 600 Fres. Schulden und Senſal Otto Steger ihre Zahl-
ungen eingeſtellt.

An der heutigen Nachbörſe trat für, die Aktien des
Bochumer Gußſtahlvereins eine weitere Cursſteiger-
ung ein. Man wollte wiſſen, daß Verhandlungen zum Abſchluß
gelangt ſeien, wonach die italieniſchen Mitglieder des Syndikats
für Uebernahme der Savona Obligationen ihren Antheil
an eine ſchweizeriſche Gruppe weiter begeben haben ſollen, und
daß die Begebung der Obligationen nunmehr nicht bevorſtehe.

Mecklenburgiſche Südbahn- Geſellſchaft. Jn
der zum 23. Juni berufenen ordentlichen Generalverſammlung
ſoll auch Mittheilung über die Verhandlung mit der meck-
Jlenburgiſchen Regierung, betreffend die Uebernahme
des Betriebes der Südbahn, gemacht werden. Ah

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Poſen. Der Erzbiſchof Jngbert war kurze Zeit
krank geweſen, er iſt einem Blutſturz erlegen. Vorgeſtern
wurde er noch vom Prinzen Georg von Sachſen beſucht.
Ein poluiſches Blatt ſchließt einen Artikel über das Ab
leben des Erzbiſchofs mit den Worten: Freund und Feind
empſindet ſchmerzlich den Heimgang des Erzbiſchofs, welcher
trotz ſeiner überaus ſchwierigen Stellung es dennoch ver
ſtanden hat, ſich die Zuneigung aller zu erwerben. (Vergl.
auch in dem übrigen Depeſchentheile).

Petersburg. Der Zar wird wahrſcheinlich mit
Kaiſer Wilhelm eine Zuſammenkunft in Frederiksborg
haben. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie beabſichtigt ſchon An
fang Juli nach Kopenhagen zu gehen, während Kaiſer
Wilhelm am 26. oder 27. Juni die Reiſe nach Norwegen
antritt und auf der Rückreiſe die däniſche Königsfamilie
e Bei dieſer Gelegenheit ſoll die Entrevue ſtatt

nden.
Paris. Es wird verſichert, daß die Verhaftung von

Terroriſten keineswegs auf Anſuchen der ruſſiſchen Bot-
ſchaft, ſondern auf Veranlaſſung des Prokurators wegen
Herſtellung von Dynamit als einer Uebertretung des fran
zöſiſchen Geſetzes erfolgt ſei. Eins von den beſchlagnahm-
ten Schriftſtücken ſei der ruſſiſchen Botſchaft übergeben
worden. Die techniſche Prüfung der Bomben und der
anderen bei den Verhafteten gefundenen Gegenſtände wird
mehrere Tage beanſpruchen. Die Gefangenen verhalten ſich
ruhig und beantworten willig die Fragen des Unterſuch-
ungsrichters. Es iſt nicht die Rede davon, ſie an Ruß-
land auszuliefern. Sie werden aus Frankreich nach Ver
büßung der Strafe ausgewieſen. Daß der ruſſiſche Bot
ſchafter Mohrenheim der Regierung für die von ihr er
griffenen Maßregeln gedankt hat, wird als unrichtig be
zeichnet. (Vergl. auch unter: Außerordentliche Ereigniſſe
und Unglücksfälle.)

Belgrad. Sicherer Nachricht aus Sofia zufolge wird
Prinz Ferdinand heute an ſeinem Geburtstage Panitza zu
20jährigem Kerker begnadigen.

Berlin, 30. Mai. Von Sr. Durchlaucht dem Fürſten von
SchwarzburgSondershauſen wurde dem Zentral-Komitee zur
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten Bismarck in
der Reichshanptſtadt ein Beitrag von 300 überwieſen.

Wiesbaden, 30. Mai. Die von der „Frankfurter Ztg.“ ge
brachte Nachricht, der Statthalter Fürſt Hohenlohe ſei zum Be
ſuch der Kaiſerin Eugenie in Wiesbaden geweſen, entbehrt der
Begründung. Der Statthalter verweilte geſtern in Privatge-
ſchäften hierorts und begiebt ſich heute nach Schillingsfürſt und
von dort nach Straßburg zurück.

Kiel, 30. Mai. Jhre Königlichen Hoheiten Prinz
und Prinzeſſin Heinrich werden mit dem Prinzen
Waldemar am 10. Juni hier zurückerwartet.

Poſen, 30. Mai. An Stelle des nach Breslau ver-
ſetzten Dr. Bienko iſt zum Polizeipräſidenten von Poſen
der Landrath des Kreiſes Obornik, von Nathuſius, er-
nannt worden. Der Warſchauer Ober-Polizeimeiſter
verfügte wiederum die Ausweiſung von 84 Aus-
ländern, darunter 30 Preußen und 26 Oeſterreicher.
Dieſelben haben das ruſſiſche Staatsgebiet unverzüglich zu
verlaſſen. Den St Petersburger Blättern zufolge iſt

für das Portefeuille des in kürzeſter Zeit zu bildenden
Miniſteriums für Handel und Landwirthſchaft
der Wirkl. Staatsrath v. Witte, Direktor des Eiſenbahn
Departements, deſignirt.

Poſen, 30. Mai. GeueralFeld marſchall Drinz Georg von
Sachſen, General-Juſpekteur der II. ArmeeJnſpektion, hat die
Jnſpizirung der hieſigen Garniſon heute mit einer großen Parade auf hen Exerzierplatze in Glowno beſchloſſen und) iſt
Nachmittags kurz vor 4 Ühr nach Breslau weitergereiſt. Zur
Verabſchiedung hatten ſich der kommandirende General des V.
Armeecorps, Generallieutenant v. Seeckt, der Oberpräſident
v. Zedlitz-Trützſchler und die geſammte Generalität auf dem
Bahnhofe eingefunden.Karlsruhe, 30. Mai. Der Großherzog empfing heute den
ſpaniſchen Botſchafter Grafen Rascon in feierlicher Audienz zurSagegennghme ſeines Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchaf-

ter wurde darauf auch von der Frau Gr rin empfangen.
Später fand zu Ehren deſſelben große Hoftafel ſtatt.

Braunſchweig, 30. Mai. Die 20. ordentliche Seſſion des
Braunſchweigiſchen Landtages iſt beute durch Reſkript Sr. Kö-
niglichen Hoheit des Prinzregenten geſchloſſen worden, nachdem
noch der Staatsvertrag mit Preußen betreffend den Bau einer
Eiſenbahn von Jſſenburg nach Harzburg genehmigt worden

ar.t Wien, 30. Mai. Kaiſer Franz Joſef ſtattete heute
dem Prinz Regenten Luitpold von Bayern einen Abſchieds
beſuch ab, welchen der PrinzRegent bald darauf er-
widerte. Später machte der Prinz-Regent auch bei den
übrigen Mitgliedern der kaiſerlichon Familie Abſchieds
beſuche.

Peſt, 30.Mai. Das Abgeordnetenhaus lehnte
mit 219 gegen 80 Stimmen den von Jrany ein-
gebrachten Geſetzentwurf betreffend die Reviſion
des Jucolatgeſetzes ab.

Beru, 30. Mai. Der Bundesrath hat heute den Entwurf
zu einem Bundesgeſetz betreffend die Auslieferung an das
Ausland feſtgeſtellt. Der zehnte Artikel deſſelben lautet:
„Wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen wird die
Auslieferung nicht bewilligt. Die Auslieferung wird jedoch,
ſofern der Thäter einen politiſchen Beweggrund oder Zweck
vorſchützt, gleichwohl bewilligt, wenn die Handlung, um
deren willen die Auslieferung verlangt wird, vorwiegend
den Charakter eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens
hat. Das Bundesgericht entſcheidet in dem einzelnen Falle
uüber die Natur der ſtrafbaren Handlung auf Grund des
Thatbeſtandes. Wenn die Auslieferung bewilligt wird, ſo
ſtellt der Bundesrath dem anſuchenden Staate die Be
dingung, daß der Auszuliefernde wegen ſeines politiſchen
Beweggrundes oder Zweckes nicht ſtrenger behandelt wer
den dürfe.

London, 30. Mai. Die Times melden, die engliſche
und die ſpaniſche Regierung haben Portugal vorgeſchlagen,
einen Schiedsmänn zu ernennen, der als Unparteiiſcher den
Streit wegen der Delagoa- Eiſenbahn beizulegen hätte.

Der Standard meldet: Sir Percy Anderſon kehrt in
nächſter Woche nach Berlin zurück in Begleitung Mackin-
nons, welcher mit Herrn Vohſen bezüglich der afrika-
niſchen Gebietsabgrenzungen unterhandeln ſolle. Man
glaubt hier, die Unterhandlungen würden lange dauern.

Paris, 30. Mai. Es gilt für mehr als wahr
ſcheinlich, daß Rouvier bei Berathung des Budgets fallen
wird. Bei einer Neubildung des Kabinets würden die
e Elemente, namentlich Yves und Guyot, aus

eiden.
Brody, 30. Mai. Jn dem als ruſſiſcher Wallfahrts

ort berühmten Kloſter Podezajaw, nächſt der Grenze ge
legen, werden Vorbereitungen zur Aufnahme des Czaren
getroffen. Sein Beſuch wird während der Manöver er-
folgen, für welche der Zuſammenzug der Truppen bereits
begonnen hat.

Prozeß Panitza.
Sofia, 30. Mai. (Zweiter Bericht.) Das Kriegs

gericht hat heute Morgen nach 16ſtündiger Berathung fol-
gendes Urtheil gefällt: Panitza wegen thatſächlich begonne-
ner Ausführung einer Verſchwörung gegen das Leben des
Prinzen Ferdinand und der Miniſter, ſowie wegen verſuch-
ten Umſturzes der beſtehenden Regierung mit Hülfe von
Ausländern, zur Todesſtrafe durch Erſchießen unter Vor
behalt der Begnadigung, der Reſerveoffizier Kolobkoff zu
9 Jahren, Lieutenant Rizoff und Arnaudoff zu 6 Jahren,
die Offiziere in Disponibilität Tateff, Tſchawdaroff, Mol-
loff, Keſſimoff zu 3 Jahren, Stefanoff zu 5 Monaten Ge
fängniß (unter Anrechnung von 2/, Monaten Unterſuch
ungshaft). Freigeſprochen wurden: Abalansky, Nojaroff,
S woſi. Demeter Rizoff, Matheff und Pantalei Keſſi
moff.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
S.t. Petersburg, 30. Mai. Bezüglich der noch

immer viel beſprochenen Marine-Beſtechungsangelegenheit-
Verhandlung verlautet, daß der Beamte des hieſigen Ma-
rineminiſteriums, Kapitän Svenſon, überführt worden iſt,
für 1500 Rubel an zwei fremdländiſche Attachés wichtige,
den Kronſtädter Kriegshafen betreffende Pläne verkauft zu
haben. Es ſoll ſich hauptſächlich um die Landungsſtellen
und das maritime Vertheidigungsſyſtem von Kronſtadt
handeln. Der Kaiſer hat befohlen, gegen Svenſon mit der
äußerſten kriegsgerichtlichen Strenge vorzugehen.
Paris, 30. Mai. Es haben noch weitere Verhaftungen ruſ

ſiſcher Nihiliſten ſtattgefunden. die indeſſen ihre Theilnahme an
dem Komplot ableugnen. Die Verhafteten verweigern jegliche
Auskunft über die Zwecke, denen die bei ihnen vorgefundenen
Bomben und Sprengmaterialien dienen ſollten. Die Unter-
ſuchung hat ſich bisher auf die Feſtſtellung der Perſönlichkeiten
der Verhafteten beſchränkt; es hat ſich herausgeſtellt, daß ein
Theil derſelben bereits in Rußland verurtheilt worden iſt. Ein
Theil der Verbafteten zeigt ſich ſehr erſtaunt darüber, in
haftirt worden zu ſein; als Stndenten, erklären ſie, ſeien
unten berechtigt, ſich mit chemiſchen Verſuchen zu be

igen.Die Londoner Polizei ſoll die Jnformation gegeben haben,

welche die Arretirung der Nihiliſten in Paris veranlaßte.)
Paris 30. Mai. Die Unterſuchung gegen die ver

hafteten Nihiliſten wird mit großer Energie geführt. Jn
dieſer Nacht wurden drei neue Verhaftungen vorgenommen.
Jn Bordeaux, Marſeille und Rouen fanden e
Hausſuchungen ſtatt. Die Entdeckung wurde herbeigeführt
durch die Ausſage eines Chemikalienhändlers, der den
Ruſſen Chemikalien zur Herſtellung von Dynamit ver
kaufte. Die Begnadigung des Herzogs von Orleans iſtauf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben, weil ſeine Freunde ſeine

Begnadigung agikatoriſch zu benutzen aufangen.
San Francisco, 31. Mai. Ein Eiſenbahnzug

zwiſchen Ogkland und San Frauyciseo fuhr in die

geöffnete Zugbrücke in Webſter Street. Die Lo
comotive, der Tender und die erſten Waggons
ſtürzten in das Waſſer. Dreizehn Leichen ſind
bereits aufgefunden.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle ga/S., 31. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 186 194
Mk., feinſter märk. bis 1998 Mk. Roggen ruhig170-—173 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft 192-210
Futter 155 165 Mark. Hafer ruhig, 178--182 Mark.
Maisamerikan. Mixedruhig 118-120Donaumais b. 142 Raps
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 39.00 40.00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen-
ſtärke 39, 40. Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Vohnen, Lupinen, Klee-
ſanten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermehl, 12,50

14,50 Mk. Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen-
ſchaalen 9,75 16, Mk. Weizengrieskleie n 9.75
10, Mark. Malzkeine hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle9,60 950 M. Deiknchen 12,00-— 12.50 M. Malz 33,50 35, 00 M.
Rüböl 70,00 M. Petrolenmfeſt 25,50 M. Solaröt. 02530ſehrfeſt
17,50- 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 655,10 mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 35.30 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut Fall Wuchs
Halle 30. Mai. 4 1,82 131. Mai. 182
Trotha 9 er u 1,88 r e 1,86 0,02
Alsleben

Straußiurt. o 1.05 0,05Elb e.29. Mai. 1,50 30. Mai. 1,44 (0,06
0,78 0,86 (0,4 021Dresden

Außig

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco geſchäftélos, Termine ſchwankend, gelündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 198,6
Mk. vez., Loco 185--200 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 197 Mt. bez.
elber märk. Mk. ab Bodeu bez., per dieſen Monat 198,5-199,25 198,75 Mk.
ez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni und per JuniJuli 197,75 bie

198,5 196,76 197,5 Mk. bez., per Juli Auguſt 188-- 188,5--187-187,5 Mk. bez., ver
AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberQktober 182,5--183 181,25--181,6
t per Oktober- November 181--180,5 Mt. bez., per RNovember Dezember

bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſchwankend, gelündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 154 Mk. bez., Loco 150--160 Mt. nach Qualität bez.
Liefernngsqualität 155 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mck. ab Bahr
bez., per dieſen Monat 153,75-—-154,5-—-153,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni-Juli 154--153,75--154,5--152,25--153,5 Mk. bez., Ver Jnli-Auguſt 153 bis
151 151,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
150,5 148,5-- 149 Mk. vez., per Oktober November 149,25--148 Mk. bez., per No
vember- Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine 135--490 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſie 136-—-145 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gek. 100 Tonnen,
Kündigungspreis 167 Mk. bez., Loco 1603--182 Mk. näch Qualität vez., Lieferungs.
qualität 167 Mk. bez., pommerſcher miltel bis guter 166-174 Mk. bez., ſeiner 176 bie
180 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez.,
per dieſen Monat 166,5 167 166 168 Mk. bez., Dürchſchnittspreis Mk. vez., per
Mai-Juni 162 162,5- 162,25 Mk. bez., per Jüni-Jnli 159,5--160 159,75 Mk. bez.
per Juli-Auguſt 148,5--149--148,25 Mk. bez., per September- Oktober 141——141,5
bis 141 Mk. bez per Oktober- November 138,6 Mk. bez.Magdebürg, 30. Mal. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192-- 198 Mit
Weißweizen r glatter engl. Weizen 184--190 Mk. Rauhweizen 182 bis
187 Mk., Roggen 158-171 Mk. Chevaliergerſte 200-210 Wik., Landgerſte 190 bie
200 Mk., Hafer 168 183 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau 30. Mai. oggen per Mai 157,00 Mk., per Juni-Juli 157,00 Mk.,
per September Oktober 146,00 Mk.Stettin 30. Mai. Weizen ruhig, loco 188,00--199,00, per Mai 192,00,
per Juni-Juli 190,60, per September- Oktober 179,00. Roggen ruhig, loco
153-155, per Mai 156,00, per Juni-Juli 150,50, per September- Oktober 147,00.

Pomwmerſcher Haſer loco 162--166.Köln, 30 Mai. Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22 75, Per
Mai ver Juli 20,50, per Nov. 16,85. Roggen hieſiger loco 17,50, frei
der loco 17,76, per Mai 16,10, per Juli 16,55, per Nov. 14,65. Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Hawburg, 30. Miai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185,060
bis 197,00. dVvioggen loco ruhig, meckleiburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 105--110. Hafer und Gerſie ruhig.Wien, 30. Mai. Weizen per Frühjahr 8,13 Gd. 8,18 Br., per Zureſt
7,59 Od., 7,64 Dr. Roggen ver Frühjahr 7,30 Gd., 7,35 Br., per Herbſt

27 6,25 Br. Haſer per Frühjahr 8,60 Gd., 8,55 Br., per Herbſt 6,20
d., 6,25 Br.

Peſr, 30. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 8.00 Gd., 8.02 Br.,
per Herbſt 1990 7,40 Gd., 7,42 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per
Herbſt 5,89 Gd., 5,92 Br.Paris 30. Mai, Nachm. (Anfangbericht.) Weizen träge, ver Mai 265,50,
per Juni 25,20, per Juli-Auguſt 24,60, per September Dezember 23,70. Roggen
ruhig, per Mai 16,70, per SeptemberDez. 15,20.

Paris, 30. Mai, Nachm. (Schlußbericht) Weizen feſt, per Mai
25,60, per Juni 25.40, per Jnli- Auguſt 24,60, per September- Dezember 23,70.
Roggen ruhig, per Mai 16,70, per Sept.Dez. 15,20.

Amſterdam 30. Mai. Weizen auf Termine niedriger, per Mai 205

et

Magdeburg
5

v

a

per November 196. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Ma
133, per Oktober 123 122 121 120 121.

Antwerpen, 30. Mai. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte behauptet.London, 30. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

London, 30. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon
tag: Weizen 42500, Gerſte 400, Hafer 68100 Qrts. Sämmtliche Artikel ruhig,
ſtelig, Hafer geſchäfislos, ordinärer Sh. niedriger.

London, 30. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon-
tag: Weizen 42490, Gerſte 410, Hafer 68390 Oris. Sämmtliche Geltreidearten ſehr
traäge, fremder Weizen williger, ohne Känfer, Hafer weichend

Liverpool, 30. Mai. Weizen mitunter 4. höher.
t Petersburg, 30. Mai. Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,50. Hafer

oco 4,75.
New PYort, 29. Mai. Rother Winterweizen loco 96 Getreidefracht 2

Weizen per Mai 9'/,, per Juli 94iſz, per Dez. 95
Zucker.

Wagdeburger Börſe,
J. Preiſe ſür greifbare Waare,

A. Mit Verbrauchsſleuer.
?0, Mai,

Kryſiallzucker J. über 98 mit Sack. 26.,50
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
affinade ff., ohne Faß e e 27,75 28,00

z ein, e e e h engwit iſt ezürfelzucker I. mit Kiſtea Je d D er 28,00 26,25Gem. Raffinade J. mit Sack e e 29,26,75 27,26

Gem. Melis r 26, 26,26
Farin 00--23,60Tendenz am 30 Mai: Ruhig.

30, Mai,

65 16,80
16580 16,10
1200 13/00

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 929 Rendement
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Rendement

Kendenz am 30. Mai: Ruhig.
Wochenumſatz 60,090 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckernng geeignet, M. 42--430 Be, (alle
Grade) rixreſp. 80—820 ohne Tonne 2,20--2,60 M. Des leichen geringere
Sorten, nur zu Brenuzwecken paſſend, 42—450 Bé. (alte Grade) reſp 80 82
Brix ohne TonneU. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
s frei anf Speicher Magdeburg

Notizlos
b frei an Bord HamburgMai 12,35--12,32 bez. u, G., 12,36 Br. Juni 12,30--32.279, 6ez. u. G. 12.32

Br., Juli 12,37 Br. Auguſt 12,42 12,40 bez, Septeiber 12,7 Br, October 1192
Br, 11,85 G, Oktober- Dezember 11,85 bez, 11,82 G, 11,87 Br, November Dezember 11,87 bez. Januar-März 12.02 Br, Mürz 12,20 Br, Tendenz: Ruhiger.

Die Aeltefſen der KaufmannſchaftHamburg 30. MWai. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Üfance, frei am Vord Hamburg per Mai 12.27Br, per Auguſt 12,40
per Oktober 11,77 per Dezember 11,82 Matt.Barise, 30. Mai Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker s ruhig
loco 30. 75 à 31, Weißer Zucker Ruhig Nr. 3 Per 100 Kilogr. ver Mai 23,87
per Juni 34, Juli-Auguſt 34 25 Oktober- Jannar 33,37

London 30. Mai. (Telegramm). 96 Javazuger 14,75 ruhig. Rüdenroh
zucker neue Ernte 12 feſt, Centrifugal Cuba

Kaffee.
Havre, 30. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 25 Points Baiſſe.Hävre, 39. Mai. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
giegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Mai 112, per Sepiember
108, per Dezember 100,50 Ruhig.Hambürg, 30. Mai. (Nachmittags) Good average Sankos, ver
Mai per September 86,25 per Dezember 79,7d per März 1881 78,50 Feſt,

Amſterdam 30. Mai. (Telegr). Java- Kaffee good ordinary 5450.
Rew-York, 29. Mai. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Juni 7,12 per Auguſt 16,72
Petrolenm.

Berlin, 30. Mai. (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard puit
per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungsprei

M. Loco Per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis c M
Termine per April- Mai bez.Stettin, o. Mai Petyxoleym, loco 12,80

S



Hamburg. 30 Mai. Petroleum ig, Standerd white loco 6.90 Br.
Od., per Auguſt- Dez. 7,25 Br.
Antwerpen, 29, Mai (Telegraum). (Schlußbericht). Petroleum rafſinirſes,

Tyype weiß, loco 17 bez. :7 Br,, per Mai 17 bez, per Auguſt 17 September
Dezember ?7 Br., m

New ork, 29 Mai (Telegramm). Rafſinirkes Petrolenm 700/, Abek,
Teſt in Aew- ort 7,40 Gd., do. in Phikadelphig 7.49 Gd. Rohes Petroleum in
New Hort 7,10, do. Pipe live Cerliſicates per Juni 91, Feſter

Spiritus.
Berlin, 30. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1009, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt
Liter, Kündigungépreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohneS aß. Gekündigt 40,009 LiterKündigungspreis M. Loco ohne Faß 54,5--54,5 M. Loco mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per MaiJuni per Jyni- Juli ver Juli-
Auguſt per Aggtzuſt- September

Spiritus mit 70 M. Verbranchsabgaben Feſter, Gekündigt 90,000 Liter
Kündigungspreis 24,3 M. Loco ohne Faß rkez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 34 2--34,4 bez. ver MaiJuni 34,3--34,5 bez, per Jnni-Jnli 34,3

34,1 Wez, ver Juli-Auguſt 34.6 6 bez. ver AuguſtSeptember 35,0--34,9 bz. per
September-Oktober 35.0——34,9 bez Oktober November 33,6 bez,

Leipzig. 30, Tiai, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit 6 M,
BVerbrauchsabgabe 54,60 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom,

Nordhanſen, 30. Moi Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 30. Mai. Hermann Woalther) Kartoffelſpiritnus feſt Loco ohne
Faß uunverſteuert bei 50 Mark Verbranchsab gabe 54,60--54,90 WMark, desgl. bei 70
Mark Verbrauchsabgabe 35, Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der
Gebinde.

Breslau, 30. Mai. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Mai 3, do, do. per MaiJuni do, do, per Aug.-Sept.
34, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 33,20

Stettin, 30. Mai Spiritus feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſleuer
84,20, mit 70 Mark Konſumſteuer 34,40 ver MaiJuni mit 70 Mark 34,10

Poſen 360 Mai. Spiritus loco ohne Faß (5Cer) 22,60 do loco ohne Faß
70er 32,70 Matt.

Hamburg 30. Mai Spiritnus Ruhig per MaiJuni 21,75 Br, per JuniJuli
22, Br, per AuguſtSeptember 23,25 Br, per September- Oktober 23,50 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Berlin 30 Mai (Amtl). Rüböl per 100 Kg mit Faß. Termine ſchwächer. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 76,4—69,3 bez per Mai-Juni per JuniJuli per September- October 55, 56,2 bez, ver October November bez.

Breslau, 30 Mai üböl per Mai 74. ver Sept mber- Oktober 59,
Hamburg, 30. Mai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 71 M.
Köln 36. Mai. Rüböl loco 72.50 ver Mai 72,00 ver Oktober 59,00

Paris 50 Mai. (Telegramm) Rüböl zuh. per Mai 71, per Juni 70,28 per
Juli. Auguſt 69.75 per September Dezember 68,

Leipzig 30. Mai. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 69, B.
Mark bz,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 29. Mai fütterſtaffe Palmkuchen, deutſihe 110 M. für 1006

äg, Cocrsnußkuchen, deutſche 150--56 Mark für 2000 kg. Banmwolleſaatkuchen
15-- i Mark für 2000 Kkg, Erdnußkuchen 135 550 Mank für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120--130 M, für 1600 Kg, Leinkuchen 145 M. ſür 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg z0, Mai. Schw'felſ. Anmoniak 26, 27 M. für 100 kg.
Hamburg 30 Man, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-36 Mark

Kali Salpeter M gHülſenfrüchte.

Hremen, 30. Mai. Pelrokenm ſelig phhes Siandard withe 6,85
In NMehl.Her lin, 30. Mai. (Amſl.) Roggenmehl Ar. 0 u. 9 ver 100 z brutto

inkl. Sack. Termine Schwankend, Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat ver MaiJuni 21,21 bez, ver Juni-Jnli 21,21 per
September Oktober 20,6 b.

Paris, 30. Mai. Nachmittags. (Schlnßbericht.) Meht Steigend per
Mai 64.60 per Juni 53,70 ver Juli-Augnſt 64,90 per Sepkember- Dezember 93,00.

Rewfjort, 29. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 V.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlklin, 30. Mai. Weizenmehl dir. 00 26,10-24,5 Nr. 0 24, 25
23.50 dez, Feine Marken über Rotiz bezahlt doghenmehl Nr. 9 und
1 20,75,--21,25 D. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 21,25 22,5 M. bez.
Rr. 0 W. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Ktz Vr. inkl. Sack.

Berlin, 306. Mai. (Amtlich). Kartoffeimehl per 100 x brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreie

M., per Mai-Juni M. bez.Toockene Kartofſelſtärke er 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündignungepreis M. Prima- Qualität loco

bez., Durchſchu tlöpreieM. nach Qualität, ver dieſen Monot
M. bez., ver Mar-Juni M.
Berlin, 30. Mai. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—37 M., do. großſtückige

40-40,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 30-—3: M., Per
30-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 45-41 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Heu.
Pallke, 30. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh von 3,00— 3,25 M.

pr. Centner. Maſchinen-Noggenſtroh 2,25--2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25 bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25— 3,50 M., Kleehen 3,00 bis
3,75 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 39 WMiai. (Pol.-Präſ.) Nichtſſroh Mt. Heu7 M., ver 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 30 Mai. (Pol.-Präſ.). Rinkfleiſch, v. der Kenle, 1,09--9,50 M.,
Bauchfleiſch 0.90--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10-—169 M., Kalbfleiſch 1.00--1 60 M.
Hammelſleiſch 1,00 1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. ver 1 Ig. Lier 60 Stück
2,00 3,60 M.

Kartoffeln.
Verlin, 30. Mai. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 g.

Banmwrlle und Wolle.
Liverpool, 30 dai. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht)

Muthwoblicher Umſav 10000 B. Stetig Tagesimport 26000 B.
riverpool, 30. Mai. Nachmülaga 12 Uhr i0 Min. Baumwo e.Umſatz 50000 davon ſür Spernlation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik,

Lieſerung: Stetig.

Metalle. eAm ſterdam, 30. Mai. Nachmittage. Bancazinn 56
Frankfurt a. M., 30. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.
Glasgow, 30. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Grasgow, 36. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 441 sh. 2 d. Flau.

warrants 44 sh. d.
Glasgew, 3*. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 713404 Tons gegen 128 493 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt d4 gegen 82 im vorigen Jahre.

Hamburg, 30. Mai. Süuöer in Varren für 1 kg 137,756 V. 137 25 G.,
Dotlerdam, 30. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 56 Billiton: 62), l.
London, 30 Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier. ChiliKupfer 54 ver 3 Monat 54
London, 30. Mai. Silberbar ren 45 l Lrl., Zinn 9474 kßrrl.

Berlin, 30. Mai. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 20--40 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 241- 59 Mk, per 00 kg. Kupfer 52 Lürl., Zint 23 kſirl. (ei Lurl, wan, 95— h.Oueckſilé el 10 Lt. ſirli, Blei engl. 33 Lſ

London, 90, Mai. Abend. (Tekegramm der Herren M. H. Lore m vhier) Zinn: Straits 91 Auſiral. vö Lürl. 9 9 zu T
New-Hort, 29, Mai. Zinn Stralis 21,25 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

24,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 28. Mai. Das Geſchäft iſt flau.
am 26. Mai 168,237 Stück. Am 27. Mai wurden 828 Stück
trieben, hingegen wurden abgetrieben 833 Stück. Es verblieb demnach am 27
Mal ein Stand von 169,232 Stück Vorſtenvieh. Wir noliren; Ungariſche
alte ſchwere Waare von 4143 Kr., junge ungar. ſchwere von 44 45 Kr., mittlere
von 45 46 Kr., leichte von 45-47, Kr., Vanernwagre, ſchwere von mittl.
von 44 40 Kr., leichte von 45--46, Kr., ARnmäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 44-45 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 43--46 Kr.

Berlin, 30. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 93 Rinder, 798 Schweine, 656 Kälber w.
142 Hammel. Rinder wurden ca, 760 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt: I. 52-58 M., 92 58 P.die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandek
u is I. 57--62 WMi, II. 45--651 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.

Magdeburg, 30. Mai. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 80 Rinber, 230 Schweine, 90 Kälber, 65 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 00-63 M., geringe mit 5457 M., gute Kühe mit
51--57 M., geringe mit 48- 59 M., ganz geringe mit 4446 M., Bullen nir
48-—-54 M., gute Landſchweine mit 55—56 M., geringe mit 3-51 M. ganz geringe
mit 59152 bei 40—-50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 48--5! Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hannover, 29. Mai. (CEentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Slück Großvieh, 240 Stück Schweine, 154 Stuc
Kälber, 42 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Söorte M. 2. Sorre

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 57 60 V.
2. Sorte 51 56 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte75--80 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65 Pſg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Bawberg, 27. Mai, Auftrieb 742 Stück Großviey und 14 Kälber. Preiſe.

ſchwere Gangochſen 700- 900 Mk., mittklere 700--750 Mk., geringere 550 600 M.
Stiere j 100 120 Mk., 2 j. 200--240 Mk,

Hamburg-Altona, 28. Mai. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
ziemlich. Schafviehh. langſam, Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk., Mittelw
60 63 Mt., geringere Waare 54--57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 6
65 Pfg., mecklenburger 50-—556 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfunk,
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 0-532
Mk., Mitielwaare „Mk, Ferkel 49—-560 Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 Pfd,
Kälberhandel Gut. Preis von 55--90 Pfg. das Pfd

Sſchwernfurt, 28. Mai, Auſtrieb 950 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1000--1116 Mk. (54-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Vorral
aufga

leichtere Gangochjen 689--740 (34- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere W
130 Mk., „--2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück. eSchweinfurt, 22. Mai. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 30-45. Mk. Läufer 50-75 Mk. das
Paar, fette Schweine 50 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: J. V. Welhelm Authouy für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich d. s Nachbez-ichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. für den
Handels-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle. nSprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen j21
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e eeeeeeee---r=]!n Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig. Gothaer Grunder. 3k. Umrechnnngs-Courſe:Berliner Börse vom 30. Mai, Privritäts-Actieu. 3f. rückz. 10 31/, 98, 26 1. Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Oividende Böhm. Nordhahn Gold 100,7665 M d Io 98, ob G Adk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel 7Prenßiſche und deutſche Fonds. Ponen. Pap ihr 733 r Dur Fodenyah i Geh d Mein veel? Pr. Pfobr. 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. 20 Mk.
7 ux-Bodenba 712Der (hhe Lketche wnleite 1787 Sag Corkeeubwigebahn 80, 60dz Dur Prag, Gold s 25 Vreuß. Vodener,, rc. 110 5 iö, 206 Wechſel.

o. do. 3 i Golltüardbahn 7 173, 90 v G Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 50 do. 100 5 1106,59Vreub. conſol. Staats Anleihe bier Moainz-Ludwigshaſen 42/3 118. b KaſchauOderberg b do. Vu. VI, 100 6 ie6: b l 168,806h. po. ev Miarienburg-Wilawta 1]3 o. do. Gold (4 (os, 40B do 115 50 Amſſerdam 190 g. t teru rig v do. do St. Pr. Il3,508 Oeſſerr. Franz Slaatsv. alte 9 83, 25B p g. „„„1oo 4 100. 8003 e der er z 252 53, 6 5 iedr 87 renß. Cent ondon r. „335do. SigalsSch.-Sch. 3 99, 90G Mieclent Friedr Franzb. o do. do. von v 3 81,79B ralbodencr.Bk., do. r. 3 i. 3 20721203Wrämi Ä a 163 o Oeſlerreich. Nordweſthahn 43/4 do. do. GErg.Neh 3 50, rücz. e 3 80, 906vo der wienſinſeib 256 do. B. (Elbethat) s 105, vo Oeſterreich. Nordweſtbahn s 23 106 do 110 u Paris o Jrs.
m a Art Oeſterreichiſche Staglöbahn. 2,76 200 do. do. n. R. s 92. 100 do 100 e (97, 006 do. l ao. i 112.75 er dehhn röſg 52,500 do. do. Gold 5 107 60 do. 100 4 10i, 3003 Petersburg 100 S. 3 W. (61 239do. 4 105,00bz G F. 103,60 bz G eich. ba 65 706 Preuß. Hyp. Br. 41 6 do. 100 S. 3 M. 532 233,60 dg t z Oſt preußiſche Südbahn 3 193,69 Oeſterreich. Si hu 3 „7 b 120 412 115,00 G 74 eur- und Renmärkiſche 3 /2 Too Tod G do. St-Pr 5 18,75 do. do. 5 104, 400 do. nol s 769 Wien Oeſt. W. 100 d 8 T. 4 J ovov di Lölro s z Ruſfſ. Staalsbahn gor. S i r Gold 5 F 70 z. „100 n do. do. 100 Fl. 2 M. 4 173, 106do. Südweſibahn gar. 59, ngar. Nordoſtbahn gar. s 87. 1060 31 95, 0063z. le 3000 Saaibohn Wege o a 7 do. do. Keid 5 102, 106 Süddentſche Vodener. 4 10i, 106 Gold, Silber- und Pabiergeld.
Oſſreußiſtke r do. St -Pr. 6 u do. Oſtbahn 1. Em. 6 Cours in Mark.9 30 Warſchan Wiener 217 Dollars e St2 ommer a 99, 30b i 24 i setr ollar per St.v do. ſche Weiſe Veree St r n r mr 50 Jndnftrielle Geſellſchaften. per2 2, h 57 J 5 3i mperia er St.n c e Sein 2 e F.Süchſiſche 7 Jeler Woro ch gar Dividende 1889 Sonvereiqus ver St. 20. 230Saleſſche, autlandſag. i (99 600 Kuh ni da v 57, 206 Inhalter Maſchinenb.A. 7 1112, 50 G Engliſche Banknoken per Lſir. 3do. nene 3 606 Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- Piogcohijäſan gar. 95 ob S Maſch. 7 29,50 per wo l 2Weſipreußiſche 98,7564 g erl. Maſch. Schwargtzkopff 14 227, 46 B eſterr. Banknoten per 100 Fl. 74,20 vc t Oblinativnen. s har. pro Cröllwiher Papierfabrit 6 15700 do. Silberconp, (Berl. einlösb.) 173,00S Kue- und Neuwärkiſche e3.00 n t eher e Tee haceneoſl e a vor o Sir r 10 173, 60 B Rulß. Banknoten ver 100 dib. 236,7563
Pommerſche 4 1103 10dz o. War Wiener l anziger Zuckerfabr. 71 107 60 GS n u 0/ 80 arſchan- Wiener II. 5 I01, so b Gz St je h vii jee 6 Gotthärdbahn 1V. 6 103,20B s g.7 4, uF chleſüſche 4 103, 30 do. IX. T. S Halleſche Waſchinenſabrit 32 323, 50 b e9 Sch el ſch 4 3 do. Nordbahn 4 100, 80 O Vant Hhpoth. Creditb.Aetien. c Mühlenwerke 12 155, 50 Leipziger Börse V. 30. Mai,

Braunſchw. 20 Thlr.-vooſe, Berlin-Anhaller 57 er 4 7 Zinſen ä 400 v. I. ausgen Reichsbant 4 elle, Eloſchifff.-Geſ. 2 75, 50 b GMk. p. St. ſco. 105,50 B do do. Ia. 4 00, 80G Dividende 1889, Körbisdorſer Zuckerfabrik 99,b0 b G Zf.Cöln.-Mind. Prämien-Aui. 139, 69 Berlin-Görlitz B. i r Berliner Handels-Geſ. 12 168,0003 Leopold ahall, em. Fabr. b 7 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Süchſiſche Renle 3 (93,406 Berkin-Hambürg III 4 I00, 80 G Braunſchw. Hann. Hypoth b 103. bein b B enden ger Allg. Gas 4 88. 106 Credit, Verein 3 98,30 G
e an r A. DOarmſpiädter Bant 10 109, 30 d G i edurger Baubank 12 168, 00 Creditbr. des Sächſ. Landw.z do. do. o. C. T 7 Deutſche Bant 107168, 76dz Magdeburger Straßenbahn o 2!2, 00& edit- Verein 31/0 (98, 30Ansländiſche Fonds. BerlinSteltin 11. I. v. Sie Genoſſenſch.-Bant 8 129 vo Nordhänſer Tapetenfadrit 712 131,25B Seite d Vianef. Gewſch.

Oriechiſche Anleihe v. 1881184) 5 (95, 3003 G Breslau Schweidn.-Freib. H. Disconto- Geſellſchaft 222 Slaßſurt, chen. Fabrit 8 137 20 v. 59 67 ((cv, 4 102, 156
Ztoalieniſche Nente 258 do. do. K. I 7 Dresdner Vant 11 154,76 b O Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 284,00 do. von 1875 (cv,) 4 102, 15GOeſterreich. Silherrente 77 75 do. do. v. 1876 7 7 e Gothaer Grunderedilvant o 88, 506z Zeitzer Maſchinenfabrit 20 267,00 G do. von 1882 4 102, 15Pe c e u n da. von ind mgſies. äossn ziger it-Anſta t 2 500 zPortugieſiſche Staats Anleibe 93, 90 b do. VI. A. B. 7, Magdeburger Vankverein 6 114,5003 Vernwerks- und Hültengeſellfchaften, Altenburg Zeitz 4 185,00
Mnſſiſch-Engl. Aul. v. o 30 v. 506 do. Privalbant 52/3 7 Anhalter Kohlenwerke 8 15,09 G Anſſig-Teplitz 4 100, 600Pdo. do. n e e Magdeb.-Halberſt. 1865 a Maklerbant 9 117 006 Bochum. Gußhſtahl 2,166 00 ddo. do. 1872 e do. do. 1873 4 100,89 Nationalbank f. D. 10 136, 1003 Conſolidirte Marie e2 75 Leipziger Bank do 62 90 4 133 00 Pdo. do. 1873 5 T do. Leipzig. A. 4 l00, 800 Oeſlerreich. Credit I 106, v z Donnerésmarckhütte 4 85. 900 do. Disc.-Geſ. do. 0Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 i 102, 26 b B do. do. B. 4 o 8 Preuß BVodencredit-VBant 612121,502twbz G ſ Dortm. Union St.-Pr. I. A 3 90 do Credit- u. Sparbank 4 135., 00G

do. ausw. Aul. 977 do. Wiltenberge 3 90,70 do. Centralbodencredit Gelſenlkirchener 7 161i, 60b, Gdo. conſ Anl. 1880 1097,60 Mainz-Ludwigshaſen gar. n 409/0 E. 10 157,75 d G Harpener Bergwerke 6 185, 7561 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 169,20P
do. do. 1684 1 5 de Niederſchl.-Märk. Pr.-Aet. i. Preuß. Hypoth.-Vank 63/2 120 75 d Hörder Hülten 0 30, 256 Halleſche Straßenbahndo. NicolaiObl. 1 Oberſchleſiſche Reichsbant 140 o Königs und Laurahütte o i 135 7500 Div. v. 55de. N. Hrient-Ant. s 73 do. Ia. P. 312 Sächſiſche Bank s 114, 266 Lauchhamm 7 122, 3 ei br. Schkeudiſiſch Lauchhammer 7/2 122, 30 Leipz. Malzfahr. Sch 6do. Präm.Anl. v. 1864 5 ös o do. I. 4 100, 80 Weimariſche Bant 81 c, 134. 00G Magdeburger 9* 230 Div. 86/87 112 41g150, o Pdo. do. 1866 5 56,50 do Em. v. 1870 do. St. Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 158,75do. Vodencred.-Pſandbr. ſt do. Kun. v. 1880 Riebeck, Montan Wert i183 Zuckerrafſinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit Oſlprenßiſche Südb 4 102,60 G e tebeck, Montan Werke 183,10d B Zuckerrafſinerie Hal 150a van An u hpotheken-Certiflegate. Sächſ. GBußſitahl 12 202,75G Div. 87/88 4 1156,5063ſandbrieſe b 2583 Rechte Oder- Ufer I. Sächſ.Thür. Vraunkohlen 9 754 506KNumän. StagateYente 6 102, 90G do. do. II. 4 1100,80 G Z. do do St. Pr 9 547500 Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 560 Odo. do. ſund. 5 Ioi, ob G Rheiniſche II. 3 l Anhalter Landesbank 4 101,75 G Weſiere ein Alkali e 10350 dzB I Buſchliehrader do w. 72 5 (91,759 do. e amort. s 99,00 B do. do. 1888, 60 e e 4 1100,70B s „00eiwdz GrazKöflacher do. v. 72 b 89, 00 Gngar. Staats Eiſ. s do. do. 18602, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 101, 60 b G Turnantr do. 007 Phtahn 422 40 B do. do. n. er. Ding 9 do. 3i/2 95, 6001 Vankdisconto in PragTurnauer do. 6 93,
o. Dhahn, I. Obl. m r Saalbahn le eutſche Hyp.Vt. Berlin Amſterdam 212 z London 3 örſtewitz-Ratim. Br.-J.-A. 4 73,26do H Rente Thüringer VI. 5 7 IV-- VI. 5 0, 90b Berlin 4 Paris 3 a u. eVerſ be Renute s les ob Weimar Geraer 4 6 do. rn 101, 606 G do. Lombard 4/2 Petersburg 51 Div 88 --00 4 102,9001o. vo. 87,30d Werrababn 1 ethaer Präümien J. Abth. 3 906 do. Privatdisc.] 31 Wien 4do. II. 3 108, 2663 Brüſſel 3 Manefelder Kur fo 715,00 G

zu ſottbilligen Preiſen abgegeben.

er

Die ſich in Mengen angeſammelten wenn E Se a ſind den Lägern anusrangirt und werden

S Sonntag, den 1., Montag, den 2., u. Dienstag den 3. Juni

es farbiger Kleiderſtoffe von 1, 2 und 3 Mtr. Por Rest G0. 75., 100., 150 P ſg.
Rest farbiger Kleiderſtoffe von 4, 5 bis s Mtr. er HBest 2, 3, 4 bis s I.
RReste ſchwarzer Fautaſieſtoffe von 2 bis s Mtr. er EBest 50., 2.,50 bis 9 Ig.
Rest Cattune u. Waſchſtoffe v. 1 bis 10 Mtr. per EBest 20, 30. 40. 75. 100 Fr. 4 F.
Bee Hemdentuche, Leinen, Bettzenge und Bettinletts von 2 bis 10 Meter.
Rest Gardinen, ſchmal und breit, von 3, 5, 7 bis 14 Meter.

Genr, Abrahamsonhm
45 Kleinſchmieden 45. Juhaber: Allex Fichel.

am t
m n

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei zu Halle F.

[11088

45 Kleinſchmieden 4

Mk. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 777-—889 Mk. (42--48 6arol,) das Paar,

D
oelche

ebenſon
dem To
ſeiner L
kehr w

W
Einzigſ
Sturm,
unerſch
Preuße
gedenke

darum
ſo lang
öranfl

Krone
Es

ein Bil
zu entr
ſegensr
hundert

geſunge
großen
waltige

wir an
Sonnt
dem H
dieſen
ſchwän
wollen
der, ob
Wege
dieſelbe
hauſe
eines 9

demſel
noch
Religio

Raimn
riſchem
Feenſti

de

as Feda i
guten
edleren
darf e
er ſchr
kein e
Theate
in ſche
um ihn
In kin
ſeine ſ
auf Le
als er
Beſſere

ernſter
gefeſſel
feind“

von di
das n
Aber
auch b

untern
und T
größer
hypoch
Urquel
ſeines


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






